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Online
Nicht online

79,3%
20,7%

Berlin

67,9%
32,1%

Mecklenburg-Vorpommern

68,4%
31,6%

Brandenburg

74,1%
25,9%

Schleswig-Holstein

76,5%
23,5%

Hamburg

80,2%
19,8%

Bremen

76,5%
23,5%

Niedersachsen

74,4%
25,6%

Nordrhein-Westfalen
64,2%
35,8%

Sachsen-Anhalt

71,0%
29,0%

Thüringen

70,5%
29,5%

Sachsen

75,3%
24,7%

Bayern

77,1%
22,9%

Hessen

78,0%
22,0%

Baden-Württemberg

66,9%
33,1%

Saarland

74,7%
25,3%

Rheinland-Pfalz

Quelle: (N)onliner-Atlas 2011, Druckmarkt-Grafik 7/2011.

Die Landkarte der Inter -
netnutzung zeigt für die
einzelnen Bundesländer
jeweils die Anteile der
Onliner (grün) und Non -
liner (rot). Die in der Stu -
die ausgewiesenen Nut -
zungsplaner haben wir
den Nonlinern zugerech -
net, da sie erst beabsich -
tigen, das Internet zu
nutzen. 
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52,7 Millionen Deutsche ab 14 Jahre
oder 74,7% der Bevölkerung nutzen
beruflich oder privat das Internet.
Das klingt erst einmal beeindru -
ckend, denn 2001 war es gerade ein-
mal je der Dritte. Doch ein genauerer
Blick zeigt, dass die Älteren, Är me -
ren, schlechter Gebildeten, Frauen
und Ostdeutschen hinterherhinken.
Nein, kein Vorurteil.
Das macht der ›(N)onliner-Atlas‹ seit
2001 Jahr für Jahr deutlich. Auch die
Ausgabe 2011, im Auftrag der Initia-
tive D21 vom Marktforscher TNS In -
fratest erstellt, illus triert die ›Topo-
graphie des digitalen Grabens‹, wie
es die Verfasser formulieren. »Die
digitale Spaltung ist noch nicht
überwunden. Noch immer nutzt ein
Viertel der Deutschen ab 14 Jahren
das Internet nicht, weder privat noch
beruflich«, sagt Robert A. Wieland,
Geschäftsführer der TNS Infratest
GmbH. Die Kluft zwischen Männern
und Frauen in Sachen Internetnut-
zung ist noch immer deutlich: die
Männer sind mit 80,7% deutlich ak -
tiver als Frauen (68,9%), Menschen
mit Volks- oder Hauptschulabschluss
fallen mit 60,5% ebenso zurück wie
die Generation 50 plus mit 52,5%.
Immerhin nehme der Anteil der In -
ternetnutzer in diesen Gruppen zu,
berichtet der Atlas. So wuchs die
Frauen-Internet-Quote binnen Jah-
resfrist um mehr als 4%. 

Auch die Schere zwischen Ost und
West schließt sich der Studie zufolge
weiter. Hohe Zuwächse an Internet-
nutzern verzeichneten die Bundes-
länder Thüringen, Mecklenburg-Vor-
pommern und Sachsen. Trotzdem
liegt die Online-Quote in den neuen
Bundesländern noch deutlich unter
dem Wert der alten Länder. Schluss-
licht Sachsen-Anhalt kommt bei-
spielsweise auf einen Onliner-Anteil
von 64,2%, während das Bundes-
land Bremen als Spitzenreiter 80,2%
Internetnutzer zählt.
Die Ergebnisse der Studie zeigen
zwar, dass sich die Schere bei der
Internetnutzung in einigen soziode-

Die digitale Spaltung Deutschlands

Allgegenwärtig sei es, hört und liest man immer wieder, wenn vom lnternet die Rede ist. Aber ist
das wirklich so? Offenbar nicht, denn selbst im Hightechland Deutschland gibt es eine Kluft, die
sich quer durch die Gesellschaft zieht, wie der (N)onliner-Atlas 2011 zeigt.

Von Klaus-Peter Nicolay

D21 ist Deutschlands größte Part-
nerschaft von Politik und Wirtschaft
für die Informationsgesellschaft
und umfasst ein parteien- und
branchenübergreifendes Netz werk
von 200 Mitgliedsunternehmen
und -institutionen sowie politi-
schen Partnern aus Bund, Län  dern
und Kommunen. Ziel ist es, die Digi-
tale Gesellschaft mit gemeinnützi-
gen Pro jekten zu ge stalten und
Deutsch land in der di gitalen Welt
des 21. Jahrhunderts gesellschaft-
lich und wirtschaftlich erfolgreich
zu machen. 
V www.initiatived21.de 

DIE INITIATIVE D21

mographischen Grup pen schließt,
doch machen 25,2% der ›Nonliner‹
auch deutlich, dass bereits beim In -
ternetzugang viele Deutsche ›abge-
hängt‹ werden. 
Zu dem stellt sich die Frage, wie kom-
petent die Internetnutzer mit dem
Computer und mit dem Internet um -
gehen, wie sicher sie sich im Internet
bewegen und welches Spektrum der
verfügbaren Dienste sie nutzen.
Antworten auf diese Fragen gibt seit
2009 eine weitere Untersuchung der
Initiative D21 und TNS Infratest:
›Digitale Gesellschaft – Sechs Nut-
zertypen im Vergleich‹. »Sie zeigt,
dass im Jahr 2010 erst 51% der On-
liner zu den sogenannten di gital
Souveränen zu zählen waren. Nur
sie sind als sicher und kompetent im
Umgang mit den digitalen Heraus-
forderungen zu bezeichnen«, erläu-
tert Wieland.
Nach dieser im Dezember 2010 ver-
öffentlichten Studie (Grafik oben)
sind erst 37% der deutschen Bevöl-

kerung in der digitalen Welt an ge -
kom men, 63% sind nur we nig sou-
verän im Umgang mit der digitalen
Technik und den entsprechenden
Medien. Der sinkende An teil ›digita-
ler Außen seiter‹ von 35% auf 28%
sei er freu lich, heißt es in der Studie,
doch der Blick auf das Kompetenz-
und Nutzungsprofil dieser Gruppe
zeige, dass sie den An schluss an die
digitale Welt im mer weiter verliere.
Wie der digitale Graben verläuft,
lässt sich anhand der Entwicklung
der Nutzergruppen ab lesen. Digitale
Außenseiter sind mit den Gelegen-
heitsnutzern die größte Gruppe, wo -
bei letztere und die Gruppe der Be -
rufsnutzer über einen Computer und
einen Drucker verfügen, Ba sis wissen
bei Internetrecherche und Textverar-
beitung haben, weitere di gita le
Mög lichkeiten jedoch nur äußerst
spärlich nutzen.

V www.nonliner-atlas.de
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Quelle: Studie der Initiative D21 2010 (grün) und 2009 (rot). Druckmarkt-Grafik 1/2011.




